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Inner-Wheel-Club übergibt Spenden
Süderwischschule dankbar / Zehnter Herbstbasar am Sonnabend, 11. November, in der Vorbereitung

und sportpädagogisches Element
eine Bereicherung. Auch das vom
Club gespendete rote Sofa und die
Sitzsäcke nahmen die Schüler be-
geistert auf. Die neuen Utensilien
werden besonders in der Mittags-
pause in der sogenannten „Chil-
ling-Zone“, also der „Ruhezone“,
zum Einsatz kommen. „Alles in
allem ein toller Tag und eine gro-
ße Bereicherung für unsere Schu-
le und die Pausengestaltung unse-
rer Schüler“, ist sich Verena Cla-
sen sicher.
Der Inner Wheel Club spendet

jedes Jahr einen großen Teil des
Erlöses seines Basars der Schule,
in der der Basar stattfindet und
dabei kräftig von Lehrern und
Schülern in der Durchführung
unterstützt wird.
Die Präsidentin des Clubs, Eva-

Maria Hofmann verweist schon
jetzt auf den zehnten Herbstbasar
am Sonnabend, 11. November.
Der beliebte Basar ermöglicht
dem Club außerdem, mit regelmä-
ßigen Spenden, die Cuxhavener
Tafel, die Seemannsmission und
andere soziale Einrichtungen zu
unterstützen. (red)

Eva-Maria Hofmann, freute sich
nicht nur über Übergabe der Sitz-
bänke.
Auch eine mobile Musikanlage

wird die rhythmische Sportausbil-
dung ergänzen können. Popmu-
sik und aktuelle Hits haben seit
einiger Zeit Eingang in die Schu-
len gefunden und sind als musik-

und das Pausenspielzeug werden
ab sofort noch reichlich Anwen-
dung finden. Der Überzeugung
war zumindest Schulleiterin Vere-
na Clasen, als der Inner-Wheel-
Club Cuxhaven einen Großanteil
des Erlöses seines letztjährigen
Herbstbasars an die Schule über-
gab. Die Präsidentin des Clubs,

CUXHAVEN. Hochbegeistert zeig-
ten sich die Schüler der Süder-
wischschule und Schulleiterin
Verena Clasen über die neuesten
Veränderungen an ihrer Schule
und in ihren Pausen.
Der erste Herbststurm hat Cux-

haven schon erreicht, doch die
zehn Sitzbänke für den Pausenhof

Schüler und
Schulleiterin Ve-
rena Clasen
(links, stehend)
sowie die Abord-
nung des Inner-
Wheel-Clubs um
Präsidentin Eva-
Maria Hofmann
(gestreiftes
Oberteil) freuen
sich über den
Spenden-Um-
fang.
Foto: Inner Wheel

Freisprechung der Tischler-Innung Cuxhaven
Kürzlich fand die Freisprechung der Tischlergesellen in Lüdingworth statt.
Von den neun Auszubildenden bestanden nur fünf die Prüfung. Folgende
Gesellen erhielten ihr Prüfungszeugnis vom Lehrlingswart Frank Nowak:
Jannis Stache, Nico Stoll, Johannes Feldhusen, Lukas Gätke und Thoren
Dietrich. Neben Obermeister Heinz Saborowki gratulierten die Mitglieder
des Prüfungsausschusses, Andreas Schaper und Detlef Ortmann. Die Ge-
sellenstücke wurden in der Hypo-Vereinsbank, Filiale Cuxhaven, ausge-
stellt. red/Foto: Innung

Nach der Ausfahrt
kommt das Beten
Motorradwallfahrt mit 60 Teilnehmern

sei es gut, wenn der Schutzengel
auf dem Sozius mitfährt.
Das große Los gezogen hatte

übrigens Detlef Stahl. Dank Griff-
heizung manövrierte der Dedes-
dorfer sein Zweirad mit wohlig
warmen Gliedern, während
manch ein Bikerkamerad ordent-
lich kalte Hände bekam. Nass wa-
ren sie alle, als die Reise in Beers
endete. Hier nahmen die Teilneh-
mer nicht nur eine heiße Tasse

Kaffee in Empfang, sondern auch
den Abschlusssegen – diesmal je-
doch nicht im Burghof, sondern
wegen des schlechten Wetters au-
ßerplanmäßig im Zelt des Pavil-
lons an der Burg.

Dank an die vielen Helfer
Regentropfen klopften auf die
Plane, während die Motorradfah-
rer allesamt „danke“ sagten: „Wir
sind gesund angekommen, alles
ist gut gegangen, wir durften auf
einer tollen Route intensiv Gottes
Schöpfung erleben.“ Einen gro-
ßen Dank richteten die Organisa-
toren auch an die vielen freiwilli-
gen Helfer. „Feuerwehr, Polizei
und Sanitäter haben auf der Stre-
cke gut auf uns aufgepasst“, freute
sich Organisator Arno Klaas nach
der erfolgreichen Tour. (gsc)

ALTENBRUCH. Biken und Beten
miteinander verbunden haben am
Sonnabend rund 60 Teilnehmer
der siebten Cuxländer Motorrad-
Wallfahrt. Die 130 Kilometer lan-
ge Tour führte von „Olenbrook no
Beers“ – von Cuxhaven-Alten-
bruch nach Bad Bederkesa – und
endete mit einem Segen unterm
Zeltdach. Auf der kubikzentime-
ter-starken Reise ging es mit blank
gewienerten Maschinen durch
den Landkreis. Dabei gab es Re-
gen von oben undWind von vorn.
Trotzdem meisterten die Damen
und Herren in Lederkluft die viel-
fältige Strecke durchs Cuxland
souverän.
„Man muss nicht glauben, um

hier dabei zu sein“, erläutert Arno
Klaas, der die ökumenische Tour
gemeinsam mit Diakon Samuel
Elsner und Hartmut Luttrop be-
gleitete. Eingeladen hatte das ka-
tholische Dekanat Bremerhaven
in Zusammenarbeit mit der ka-
tholischen Urlauberseelsorge und
den Militärseelsorgen beider Kir-
chen. „Jeder ist willkommen, der
eine entspannte Ausfahrt genie-
ßen und Gemeinschaft erleben
möchte. Wir fahren keine Wett-
rennen, sind mit 60 Stundenkilo-
metern unterwegs, das gibt dem
Trip den Wallfahrt-Charakter.“
So sind die Biker über viele

kleine Straßen durch idyllische,
wenn auch verregnete Landschaf-
ten gezuckelt, eingerahmt von
Ruhe und Einkehr, Gebet und In-
nehalten – immer im Vertrauen
darauf, dass „oben“ einer auf-
passt. „Motorradfahrer leben ge-
fährlich“, weiß Elsner und zieht
Parallelen zwischen einer Motor-
radfahrt und dem Leben. „Es ist
das intensive Wahrnehmen aller
Kurven, durch die man fährt, der
Blick auf die Bremsspuren, die
man hinterlässt, und die Überle-
gungen, welchen Weg man an ei-
ner Abzweigung wohl einschla-
gen mag“, regte der Diakon zum
Nachdenken an. „Manches Mal
bedarf es auch einer Vollbrem-
sung, damit es nicht kracht.“ Da

Nach der Partie durchs Cuxland sind
alle sicher angekommen. Zum Ab-
schluss der Motorradwallfahrt gab
es noch einen Segen und reichlich
Benzingespräche. Foto: Scheiter

Autoklassiker
zu bestaunen
Oldtimertreffen mit Floh- und Teilemarkt

Für Rückfragen steht Michael
Grützmacher unter der telefoni-
schen Rufnummer (0 47 74) 16 53
oder der E-Mail-Adresse m.b.gru-
etzmacher@web.de zur Verfü-
gung. (red)

KREIS CUXHAVEN. Am Sonntag,
24. September, veranstaltet die
IG Oldtimer Hechthausen 2010
zum vierten Mal ihr Oldtimertref-
fen in Hechthausen.
Wie vor zwei Jahren findet die

Veranstaltung auf den Arealen
der Autohäuser Sticht und Dor-
mann direkt an der B 73 statt.
(Ortsausgang Hechthausen, Rich-
tung Hemmoor).
Es haben sich schon zahlreiche

Besitzer von Fahrzeugen, vom
Traktor über Pkw, Motorräder
und Lastwagen angemeldet. Jeder
Besitzer von mindestens 20 Jahre
alten Fahrzeugen ist zum Treffen
eingeladen. Auch Besucherpark-
plätze sind ausreichend vorhan-
den.
Es gibt auch einen privaten

Floh- und Teilemarkt. Für das
leibliche Wohl wird auch gesorgt.

Jährliches Hechthausener Oldtimer-
treffen. Foto: Diercks

Rege Beteiligung an den Berufsbildenden Schulen: Während ein Schüler seinen Stimmzettel in die Wahlurne wirft, haben die Wahlhelfer bei der Juniorwahl mit
der langen Warteschlange im Raum 104 zu tun. Über 500 BBS-Schüler nahmen an der Bundestagswahl für junge Menschen teil. Fotos: Kuczorra

Junge Leute üben Demokratie
U-18-Wahl im Haus der Jugend und Juniorwahl an Berufsschule mit unterschiedlicher Resonanz

„Wenn der Bedarf nicht mehr
da ist, müssen wir uns darauf ein-
stellen. Dann war es das letzte
Mal, dass wir bei der U-18-Wahl
mitgemacht haben“, erklärt Sven-
ja Plock. Denn eigentlich sei der
Raum am Freitag anderweitig be-
legt gewesen. Hinzu kommen
Aufwand und Einsatz der Jugend-
beiratsmitglieder.
An den BBS unterstützten 200

Wahlhelfer die Juniorwahl. Das
Wahllokal war durchgängig von
fünf Schülern besetzt. Während
drei Leute die Registrierung der
Wähler übernahmen, erklärten
zwei Schüler den Wählern, wie
die Stimmabgabe zu erfolgen hat.
„Sobald man wählt, hat man

ein Mitspracherecht. Man fühlt
sich eingebunden“, verdeutlicht
der 19-jährige Justin Wernitsch.
Er weiß schon jetzt, wo er sein
Kreuz am kommenden Sonntag
setzen wird.

Bereich des Hauses der Jugend
abgefangen. Noch vor vier Jahren,
bei der U-18-Wahl zur Bundes-
tagswahl 2013, tummelten sich im
Haus der Jugend 180 Jugendliche.
„Bei uns war der Wunsch da,

dass wieder viele Schulklassen
kommen“, erzählt Svenja Plock.
Die Mitglieder des Jugendbeirates
kritisieren, dass die Schulen selbst
an der Juniorwahl teilnehmen
statt mit ihnen zu kooperieren
und mit den Schülern den Weg
ins Wahllokal im Haus der Jugend
suchen. „Man wählt ja auch nicht
auf der Arbeit, sondern muss ins
Wahllokal“, ärgert sich Philipp
Bönnen. „Jetzt macht jeder sein
eigenes Ding. Das ist total unpro-
duktiv, denn die Konkurrenzsi-
tuation ist schwachsinnig.“

nicht so schwer ist. Sie sollen se-
hen, wie es abläuft – und merken,
dass die Hürde nicht so hoch ist,
wählen zu gehen.“
Das ist auch das Ziel der U-18-

Wahl, eine Initiative des Bundes-
jugendrings, bei der es ebenfalls
darum geht, dass junge Menschen
sich schon mal in Sachen Demo-
kratie üben können. Daran betei-
ligte sich zum dritten Mal vor ei-
ner Bundestagswahl der Jugend-
beirat Cuxhaven. Dabei können
Jugendliche im Alter von 13 bis 17
Jahren wählen. Am Freitag war
das Wahllokal im Haus der Ju-
gend über sieben Stunden geöff-
net. Lediglich 17 Stimmen nahm
der Jugendbeirat entgegen. Die
meisten der Wähler hatte der Ju-
gendbeirat aus dem öffentlichen

Von Joscha Kuczorraa

CUXHAVEN. Kontrastprogramm bei
den Bundestagswahlen für junge
Menschen: Während sich die Verant-
wortlichen der Berufsbildenden
Schulen (BBS) Cuxhaven über rege
Beteiligung an der Juniorwahl freu-
en, ärgern sich die Mitglieder des Ju-
gendbeirates Cuxhaven über gäh-
nende Leere in ihrem Wahllokal.

Fünf Tage lang war das Wahllokal
an den BBS geöffnet. Über 500
BBS-Schüler gaben ihren Stimm-
zettel bei dem simulierten Urnen-
gang ab. Damit nimmt die Schule
an der Juniorwahl des überpartei-
lichen Vereins Kumulus e.V. teil.
Im Vorfeld mussten sich die

Klassen für die Wahl anmelden.
Berechtigt waren alle BBS-Schü-
ler – unabhängig von ihrer Staats-
angehörigkeit. So gaben Schüler
im Alter von 15 bis 50 Jahren, der
Großteil von ihnen jedoch zwi-
schen 18 und 25 Jahren, ihren
Wahlzettel ab. Der war exakt so
aufgebaut wie bei der „echten“
Bundestagswahl.
„Das Ziel der Juniorwahl ist

nicht, dass die Schüler teilneh-
men. Sondern dass sie politisch
teilnehmen“, erklärt der Politik-
Lehrer Norman Hillrichs, der das
Projekt gemeinsam mit seinen
Kolleginnen Alexandra Warntjes
und Petra Knuth organisierte.
„Die Wahl ist erst das Ende des
Prozesses. Sie verursacht zuvor
einen Prozess der Auseinander-
setzung.“ Zudem sollten die
Schüler auch lernen, „dass es gar

U-18-/Juniorwahl
› Mehr als 215 000 Kinder und Ju-
gendliche beteiligten sich deutsch-
landweit an der U-18-Wahl.

› Dabei erhielt die CDU/CSU etwa 28
Prozent der Stimmen. Danach folgen
SPD (20%), Grüne (17%), Linke (8%),
AfD (7%) und FDP (6%).

› Bei der Juniorwahl machen rund eine
Million Schüler an 3500 Schulen mit.

› Die Ergebnisse der Juniorwahl werden
erst am Sonntag veröffentlicht.

› Einige Schulen wie dieOS Lamstedt
wählen erst in dieser Woche. Die
Wahlhelfer der BBS Cuxhaven zählen
die Stimmen in diesen Tage aus.

Gute Miene zur schlechten Beteiligung: Nach eineinhalb Stunden war Johan-
na Pörschke (r.) die einzige, die ihren Stimmzettel bei der U-18-Wahl abgab.
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Hineinschauen und kennenlernen
Der Kneipp-Verein Cuxhaven ist umgezogen: Ab sofort sind in der Geschäftsstelle auch Tagungen möglich

Tai-Chi über sportliche Aktivitä-
ten wie Radfahren und Gymnas-
tik bis zur sozialen Komponente
mit Spielenachmittagen und Ge-
dächtnistraining. Neu im Pro-
gramm sind Pilates, freies Malen,
Energy Dance – und vielleicht
auch bald Männer-Fitness.
Wie angesagt Kneipp-Vereine

sind, hänge davon ab, wie aktiv
die Vereine sind. „Wir sind richtig
gut aufgestellt“, sagt Stabbert.
„Und wir habenmehr Zugänge als
Austritte. Gemessen an der Mit-
gliederzahl sind die Cuxhavener
der zehntstärkste Kneipp-Verein
Niedersachsens.
Der Altersschnitt liege bei 50

Jahren. „Kneipp hat das Vorurteil:
Das ist nur Wassertreten. Aber
das stimmt nicht“, findet Stabbert.
Stattdessen sei auch das Angebot
für jüngere Leute da. (jok)

„Es ist hier nicht mehr nur noch
Verwaltung. Jeder soll vorbei-
kommen“, sagt Christiansen. So
auch am kommenden Dienstag,
dem Tag der Deutschen Einheit.
Dann ist die Geschäftsstelle von
11 bis 16 Uhr geöffnet.

600 Mitglieder starker Verein
Der Umzug wurde höchste Zeit.
Zu groß seien die Ansprüche an
den 55 Jahre alten Verein mittler-
weile. Etwa 600Mitglieder hat der
Kneipp-Verein derzeit.
Und der Vorstand hat sich eini-

ges vorgenommen. „Wir sind im
gesamten Stadtgebiet vertreten“,
sagt Stabbert. Auch das Kursange-
bot unterziehe sich einem ständi-
genWechsel: vom Lach-Yoga und

Ab sofort verfügt der Kneipp-
Verein über Küche, Bade-, ein
Bürozimmer und einen großen
Gruppenraum. Dort steht nicht
nur ein mit von Mitgliedern aus-
rangierten Büchern gefülltes Re-
gal, aus dem sich die Mitglieder-
Kollegen bedienen dürfen. Dort
sind von nun an auch Tagungen
und Vorträge – und vielleicht so-
gar Kochkurse – geplant. Denn
der großräumige Raum bietet
Platz für 20 Sitzplätze. Auch ei-
nen Beamer will der erste Vorsit-
zende Eckard Christiansen an-
schaffen. „Wir sind froh, dass wir
mit den Kursleitern nun hier sit-
zen und sprechen können. Vor-
her mussten wir immer irgendwo-
hin gehen“, berichtet Stabbert.

CUXHAVEN. „Hier riecht es ja noch
ganz neu“, sagt eine Dame, als sie
den Raum betritt. Sie hat zur Feier
des Tages Blumen mitgebracht.
Denn der Kneipp-Verein Cuxha-
ven ist gerade erst umgezogen.
Ab sofort befindet sich die Ge-

schäftsstelle nicht mehr in der Ka-
pitän-Alexander-Straße, sondern
in der Bernhardstraße. Seit gerau-
mer Zeit hegten die Vorstands-
mitglieder den Wunsch, ihre bü-
rokratischen Angelegenheiten zu
verlegen. „Seit der neue Vorstand
den Verein vor vier Jahren über-
nommen hatte, haben wir alles
bewegt, um umzuziehen. Wir ha-
ben uns eine Unzahl an Räum-
lichkeiten angeguckt“, erzählt
Pressesprecher Ralf Stabbert.
Denn die alte Geschäftsstelle

hatte sich der Kneipp-Verein mit
dem nautischen Verein teilen
müssen. „Wir waren dort beengt
bis zum Gehtnichtmehr“, erinnert
sich Stabbert.
Nun hatte alles gepasst. „Für

uns als gemeinnützigen Verein ist
es eine ganz schöne Strecke, so
was zu Wege zu bringen“, findet
Stabbert.
Die Räumlichkeiten in der

Bernhardstraße hat der Verein
angemietet. Mit Spenden – wie ei-
nem Schreibtisch aus Nordenham
– und günstigen Möbel richteten
sich die Mitglieder die neue Ge-
schäftsstelle ein.

Eintreten erwünscht: Drei Viertel des Kneipp-Verein-Vorstands, Eckard
Christiansen (von links), Ralf Stabbert und Elke von Bargen. Foto: Kuczorra

Kneipp-Verein
› Am Tag der Deutschen Einheit, Diens-
tag, 3. Oktober, veranstaltet der
Kneipp-Verein Cuxhaven einen Ken-
nenlerntag von 11 bis 16 Uhr.

› Sonst ist die Geschäftsstelle mitt-
wochs von 16 bis 18 Uhr geöffnet.
Dort liegt das Kursprogramm aus.

› Adresse: Bernhardstraße 71.
› Telefon: (0 47 21) 2 52 22
› Internet: www.kneipp-verein-cuxha-
ven.de

Nordlichter können auch bayrisch
Dirndl und Lederhose bestimmten das Bild beim nördlichsten Oktoberfest Niedersachsens / MTV feierte zünftig wie auf der „Wiesn“

Damenwelt ließ keinen Zweifel
daran, dass sie in Sachen busenbe-
tonender Kleider mit ihrer Mün-
chener Konkurrenz mithalten
kann. Und den Männern gefiel’s.
Die meisten ließen sich nicht zwei-
mal bitten und folgten ihren Be-
gleiterinnen willig auf die Tanzflä-
che. Bis in den frühen Morgen lie-
ßen sie es krachen. Da muss man
nicht nach München fahren. (tas)

sches Bier aus mächtigen Gläsern,
Bratwürstchen, Stampfkartoffeln
und Sauerkraut sowie bayrische
Blasmusik aus der Konserve. Die
Stimmung war ausgelassen, als
„Deejay Jürgen B.“ auf die übli-
chen Gassenhauer umschaltete
und Jungs undMädels die Tanzflä-
che stürmten. Und nicht nur auf
der „Wiesn“ zeigt Frau stolz, was
sie hat. Auch die Lüdingworther

geschehen, als der Nachwuchs
des Männer Turnvereins mit
nackten Beinen und aufreizen-
dem Dirndl die Tanzfläche stürm-
te. Statt einer Theresienwiese mit
Festzelten mussten sich die Nord-
lichter mit „Hermanns Disco-
thek“ zufrieden geben.
Dort wusste man, was die Gäste

erwarteten: Blauweiße Tischde-
cken und Deckendeko, bayri-

Inzwischen gehören Lederho-
se, kariertes Hemd und das Dirndl
selbst hoch imNorden zum gängi-
gen Erscheinungsbild in so man-
chem Verein zur Förderung der
Leibesertüchtigung. Insbesondere
auf dem Lande erfreut sich die
Tracht großer Beliebtheit. Zumin-
dest einmal im Jahr, für einen aus-
gelassenen Abend. So ließen es
die Lüdingworther Sittenwächter

LÜDINGWORTH. Brav waren Leder-
hose und Dirndl noch nie. Als Sepp
Vogel 1883 seinen Verein zum Erhalt
der Lederhose gründete, war die Kir-
che in heller Aufregung. Sie verbot
die Tracht und die Teilnahme an
Prozessionen und der Erzbischof er-
klärte noch 1913 Kurzhosenvereine
als sittenwidrig.

Die Lüdingworther wissen, wie es geht: Oktoberfeststimmung in Janssens Tanzpalast. Dirndl und Lederhose bestimmten das Bild in der zünftig geschmückten Disco. Foto: Sassen

Vielfalt: Siebzehn verschiedene Suppen im Angebot
Altenbrucher Kirchengemeinde lud nach dem Erntedankgottesdienst zu einer „Suppenküche“ ins Gemeindehaus ein

nte ohne Fleisch. Das stärkte und
bot gleichzeitig Gelegenheit, zu-
sammenzusitzen und sich bei ei-
nem kleinen Plausch auszutau-
schen über dies und das.
Maren Engelhardt, Mitglied im

Kirchenvorstand, nutzte den Got-
tesdienst um für die Kirchenvor-
standswahl am 18. März 2018 zu
werben. Leute aus jeder Alters-
gruppe sollten dafür kandidieren,
damit die Besetzung des künfti-
gen, zehnköpfigen Kirchenparla-
ments so bunt ausfalle, wie das
mit allerlei Früchten dekorierte
Wagenrad zum Erntedank. (red)

ein?“ fragt Meyer abschließend.
Unsere Freiheit sei doch, dass je-
der ein kleiner Luther werden
kann, ein Mensch, der sich für
den anderen einsetzt.
Im Anschluss an den gut be-

suchten Gottesdienst mit Spiel
des Posaunenchors lud die Ge-
meinde zum traditionellen Sup-
penfest in ihre benachbarten Räu-
me ein, ein Angebot, von dem re-
ger Gebrauch gemacht wurde. Im-
merhin 17 verschiedene Suppen
standen zur Auswahl, die gespen-
det worden waren, davon etwa
ein Drittel als vegetarische Varia-

Im Gemeindebrief appelliert Mey-
er an Bürger und Politik, die für
Ungerechtigkeit sorgenden Spe-
kulationsgewinne anzuprangern,
die auch den Landwirten das
Wirtschaften schwer machen.
Neu sei das Phänomen nicht.
Schon Luther hatte sich 1539 bei
seinem Kurfürsten beschwert,
dass das Volk hungere, weil Ade-
lige alles Korn aufgekauft und au-
ßer Landes geschafft hatten. Brot
war daraufhin für normale Men-
schen unbezahlbar geworden.
„Wann schreiben wir Briefe an
unsere Politiker und mischen uns

ALTENBRUCH. Die Ernte ist einge-
fahren. Die Landwirte ziehen Bi-
lanz. Dazu gehört im nach wie vor
landwirtschaftlich geprägten Al-
tenbruch auch der Erntedankgot-
tesdienst. Schließlich ist wohl
kein anderer Berufsstand mehr
auf „Gottes Segen“ angewiesen,
als dieser. Angesichts zunehmen-
der Wetterextreme mussten das
viele in diesem Sommer wieder
hautnah erleben. Pastor Lutz
Meyer nutzte seine Predigt auf die
himmelschreiende Ungerechtig-
keit in der in bitterarm und stein-
reich geteilten Welt hinzuweisen.

Gemeindemitglieder hatten für pas-
sende Dekoration gesorgt.

Juniorwahl in Cuxhaven

Schüler wählen
Ferlemann
und Merkel
CUXHAVEN. Die Bundestagswahl
2017 ist Geschichte. Angela Mer-
kel ist Bundeskanzlerin, Enak
Ferlemann ist der gewählte Cux-
havener Direktkandidat.
Das sehen auch die Cuxhave-

ner Jugendlichen so. Im Vorfeld
der Wahlen stimmten sie bei der
Juniorwahl, an der sich bundes-
weit über eine Million Schüler be-
teiligten, über „ihren“ Kanzler
und „ihren“ Bundestags-Kandida-
ten ab (wir berichteten).
Am Amandus-Abendroth-

Gymnasium (AAG) erhielt die
CDU 30,68 Prozent der Zweit-
stimmen. Die SPD musste sich
mit 20,45 Prozent begnügen, die
Grünen kamen auf 14,2 Prozent.
Auch die Tierschutzpartei zöge
mit 7,39 Prozent bei den AAG-
Schülern in den Bundestag ein.
Sie erhielt mehr Stimmen als die
FDP (6,25%), Die PARTEI
(4,55%), die Linke (3,41%) und
die AfD (3,41%).
Als Direktkandidat zöge Enak

Ferlemann (CDU) in den Bundes-
tag ein. Er erhielt 47,7 Prozent der
Erststimmen, Susanne Puvogel
(SPD) 21 Prozent. Marcel Duda
(Grüne) kam auf 14,2 Prozent.
Die Schüler des Lichtenberg-

Gymnasiums (LiG) gaben der
CDU 31,6 Prozent ihrer Zweit-
stimmen, der SPD 24,6 Prozent.
Die Grünen wären drittstärkste
Kraft im Land mit 21 Prozent der
Zweitstimmen. Auch am LiG
zöge die Tierschutzpartei (5,3%) –
im Gegensatz zu den übrigen Par-
teien – in den Bundestag ein. Fer-
lemann erhielt 43,4 Prozent der
Erststimmen, gefolgt von Duda
(25,7%) und Puvogel (23%).

Kopf-an-Kopf-Rennen an BBS
Die Berufsbildenden Schulen
(BBS) werteten lediglich die
Zweitstimmen aus. Hier gab es
ein Kopf-an-Kopf-Rennen zwi-
schen der CDU (25,7%) und der
SPD (25,5%). Die Grünen kamen
auf 15,94 Prozent und die Linke
auf 6,77 Prozent. Von den übrigen
Parteien verpasste die Tierschutz-
partei (4,98%) den Bundestags-
Einzug am Knappsten.
Auch an der Wichernschule

war die CDU (40%) die stärkste
Partei bei den Zweitstimmen. Ihr
folgten Grüne (10%), SPD
(8,3%), Linke (8,3%), FDP (5%),
AfD (5%) und die sonstigen
(11,7%). Ferlemann (33,3%) er-
hielt auch hier die meisten Erst-
stimmen, dicht gefolgt vom FDP-
Kandidaten Marco Rützel
(31,7%), der Nadije Memedi (Lin-
ke, 10%), Puvogel (8,3%) und
Duda (6,7%) hinter sich ließ. (jok)

Erlernen und Kenntnisse auffrischen

Erste-Hilfe-Kurs
der Johanniter
CUXHAVEN. Wie funktioniert die
stabile Seitenlage? Wie lege ich
einen Druckverband an? Entfer-
ne ich den Fremdkörper aus dem
Auge oder nicht? Dies ist nur ein
Bruchteil der Inhalte des Erste-
Hilfe-Kurses, den die Johanniter-
Unfall-Hilfe Cuxhaven am Sonn-
abend, 14. Oktober, in den Räu-
men des Kulturbistros „Kubi“ der
Lebenshilfe an der Wernerstraße
22 anbietet. In der Zeit von 8 bis
16 Uhr bekommen die Teilneh-
mer das Rüstzeug für sicheres
Handeln im Notfall an die Hand.

Im Notfall das Richtige tun
Der Kursus wendet sich an alle,
die fit in Erster Hilfe werden oder
ihre Kenntnisse auffrischen wol-
len sowie an Führerscheinbewer-
ber und angehende Betriebshel-
fer.
Die Ausbildung in Erster Hilfe

ist ebenfalls wichtig für Gruppen-
leiter, Sport- und Übungsleiter,
Erzieher und alle Menschen, die
im Notfall das Richtige tun wol-
len.
Für Betriebshelfer ist die Über-

nahme der Kosten durch die Be-
rufsgenossenschaft möglich.
Eine Anmeldung wird unter der

Telefonnummer (0 47 21) 2 14 15
erbeten oder über das Internet un-
ter www.johanniter.de/cuxhaven
über den Bereich Aus- und Wei-
terbildung. (red)
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